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M 78. Montag , den 16. Mai 1927. 88. Jahrgang

Die Genfer Kommisfionsarbeiten.
Genf , 14. Mai . Die einzelnen Reöaktionskomitees der

drei großen Kommissionen für Handel , Industrie und Land¬
wirtschaft setzten heute ihre Arbeiten fort , die sich voraus¬
sichtlich bis Anfang nächster Woche hinziehen werden .

Die Havdelsunterkommisston , die sich mit der Beseitigung
der Handelshemmungen befaßt , prüfte heute den Bericht des
Redaktionskomitees , in dem darauf hingewiesen wird , daß
eine Befreiung des internationalen Handels von allen Hem¬
mungen eine der ersten Voraussetzungen für die Wiederher¬
stellung der Stabilität der internationalen Wirtschaft sei .
Für eine weitere Entwickelung der wirtschaftlichen Aktivität
der Welt sei unbedingt erforderlich , daß die Regierungen auf
ihre bisherige Handelspolitik verzichteten . Der vom Völker¬
bundsrat für den 14. November 1927 in Aussicht genommenen
diplomatischen Konferenz , die eine weitere Etappe auf dem
Wege der Befreiung des Handels von allen Hemmnissen dar¬
stelle« werde , werde ein von der Wirtschaftssektion des Völ¬
kerbundes ausgearbeiteter Konventions -Entwurf vorltegen .
Der Bericht setzt sich sodann für eine Gleichstellung der vom
Staat unterstützten und geleiteten Handelsunternehmungen
mit den privaten Unternehmungen ein und weist auf die
Notwendigkeit einer Revision der gesetzlichen Stellung von
Handelsgesellschaften , sowie Einzelpersonen im Ausland hin .

Moskau, 15. Mai . In einer Rede vor dem Industrie- und
Handelskommissariat erklärte Mijekan , die Durchsuchung der
exterritorialen Räume der Sowjet -Handelsvertretung in London
als eine direkte Verletzung des Handelsabkommens mit England
und allen elementaren Regeln des Völkerverkehrs widersprechend.
Es bestehe keine Gewähr , daß die eiHlische Geheimpolizei nicht
Dokumente finden würde, die in Wirklichkeit nicht vorhanden
waren . Die englische Regierung betrete einen Weg zur Lahml . g-
ung des Handels zwischen England nick Sowjetrußlarck . Sie
werde aber die Sowjetunion niclst zu übereilten Schritten heraus -
fordern können. Der Rat der Industrie - und Handelskommis¬
sariate der Sowjetunion beschloß in einer außerordentlichen
Sitzung , die Lizenzen für Bestellungen im Werte von Dutzenden
von Millionen Pfund Sterling , die nach England vergeben
werden sollten, anderen Ländern zu übertmgen . Die „Iswestija "
veröffentlicht eine Reihe von Entschließungen, in denen die Sow -
jetregierung zu entschiedenstem Protest gegen den Ueberfall auf
die Londoner Handelsvertretung aufgefordert wird . Wenn die
englische Regierung nicht hinreichend Genugtuung gebe , so würde
die Verlegung der russischen Handelskooperatiouen in andere Län¬
der angeregt , die für eine gedeihliche Entwicklung der internatio¬
nalen Handelsbeziehungen die nötige Gewähr bieten können.

Die russische Antwortnote
an England , mit deren Ausarbeitung Litwinow und Karachan
beauftragt worden sind , ist bereits fertiggestellt. Die Note stellt
fest, daß die britische Regierung auch nach dem letzten bekannten
Notenaustausch weiterhin eine feindliche Politik gegen die Sow¬
jetunion geführt habe, während die Sowjetregierung sich die größ¬
te Mühe zur Verbesserung der englisch-russischen Beziehungen
gegeben habe. Me Sowjetregierung sei gezwungen , alle Maßnah¬
men zum Schutz vor den Intrigen der englischen Mplomatie
zu ergreifen . Bon einer Kündigung des russisch-englischen Han¬
delsabkommens wird in der Rote nicht gesprochen . Die erst
kürzlich abgeschlossene Anleihe bei der Midland -Dank in London
ist annulliert worden. Es verlautet in Moskau sogar, daß die
Regierung wegen der Londoner Haussuchungen ihre Genfer Dele¬
gation abberufen werde.

Schweizer Volksabstimmung .
Das Automobilgesetz abgelrhut .

Basel , 15. Mai . Der von der Schweizer Regierung heute
dem Volk zur Abstimmung vorgelegte eidgenössische Automobil -
und Straßenverkehrsgesetzesentwurf ist verworfen worden. Die
genaueren Abstiwmungszahlen stehen noch aus . Auch das Gesetz
über das Frauenstimmrecht, über das der Kanton Bafel zum
drittenmal heute abstimmte, wurde abgelehnt.

Aalieuisch-Mnische Erklärung über dm Akt
von Tirana.

Rom , iS . Mai . Die Agenzia Stefani veröffentlicht eine
vom 26 . April durch Notenwechsel zwischen Mussolini und dem
albanischen Gesandten in Rom vereinbarte gemeinschaftliche Er¬
klärung der italienischen und albanischen Regierung , in der fest¬
gestellt wird , daß für den Fall , wo eine oder mehrere Mächte Ver¬
handlungen über die Auslegung oder Anwendung des Timna -
paktes oder die Beteiligung am Tiranapakte einzuleiten wünschen ,weder die italienische noch die albanische Regierung sich auf solche
Verhandlungen einlassen werden, ohne daß vorher zwischen Alba¬
nien und Italien eine vorbereitende Fühlungnahme stattgefundcn
hat . um ein einheitliche - Vorgehen und die gemeinsame Teilnahme
an den Verhandlungen für die beiden sicherzustellen .

Die Tagung der Kleinen Entente .
Ioachimsthal , 15 . Mai . lieber die zweite Sitzung der Kon¬

ferenz der Außenminister der Kleinen Ententestaaten am Sams¬
tag besagt der amtliche Bericht : „ Die Aussprache über alle Fragen
erfolgte im Geiste aufrichtiger Freundschaft und fester Anhäng¬
lichkeit an die Idee der Kleinen Entente , die . bereits sieben
Jahre zur Erhaltung des europäischen Friedens beigetragen hat .
Dieses Bündnis ist auf dem gemeinsamen Lebensinteresse der drei
Mitglieder der Kleinen Entente gegründet, um die Beachtung
der Verträge , der internationalen Verpflichtungen und die Erhal¬
tung des Status quo zu erzwingen. Alle drei Staaten erach¬
ten es als ihre Pflicht , die Kleine Entente unerschütterlich stark

Diese Frage soll gleichfalls Gegenstand einer besonderen in¬
ternationalen Konferenz sein.

Die Handelsunterkommission für Zolltariffragen setzte ein
besonderes , aus fünf Personen bestehendes Redaktionskomi¬
tee ein , das die grundsätzlichen Meinungsverschiedenheiten
über die von der Handelskommission vorgelegten Empfeh¬
lungen an die Regierungen zu einem Ausgleich bringen und
einen einheitlichen Resolutionstext ausarbeiten soll. In
Kreisen der Delegierten besteht die Befürchtung , daß infolge
der Gegensätze in den Zolltarifstagen die von der Kommis¬
sion der Vollkonferenz vorzulegende Empfehlung einen sehr
allgemeinen Charakter tragen wird . Infolgedessen wird die
Empfehlung ohne wesentlichen Einfluß auf die Haltung der
einzelnen Regierungen gegenüber einer liberalen Zollpoli¬
tik sein . In den Delegiertenkreisen wird vielfach auf die
Gegensätze zwischen dem französischen Arbeiterd ' legierten
Jouhaux und dem Vertreter der internationalen christlichen
Gewerschaften unter Führung Baltrusch und des Holländers
Serrarens in der Frage der Kartellkontrolle hingewiesen .
Man rechnet damit , daß der Antrag des französischen Arbei¬
terdelegierten Jouhaux auf Schaffung eines neuen autono¬
men Organismus zur Kontrolle des internationalen Kartell¬
wesens von der Vollkonferenz abgelehnt werden wird .

und beständig zu erhalten und verfolgen stets ihr Ziel : Inter¬
nationale Einigung , loyales Zusammenarbeiten mit den Nachbarn
und politische Konsolidation im Sinne der Ideen des Völker¬
bundes .

"
Auf der Konferenz der Außenminister der Kleinen Entente

wurde hauptsächlich das Derhältnis zu Italien besprochen . In
der Frage soll eMgegen dem amtlichen Bericht eine Einheitlichkeit
nicht erzielt worden sein. Dasselbe gilt für einzelne Fragen des
Berhältnisses zu Angarn . Auch das Verhältnis der einzelnen ?
Staaten zu Deutschland wurde erörtert . Sensationelle Ergebnisse
sind von der Konferenz kaum zu erwarten.

Frankreichs Protektionismus .
Um die Herabsetzung der Zölle.

Genf, 13 . Mai . Bis jetzt ist so gut wie nichts in der Richtung
der Herabsetzung der Zolltarife erreicht worden, ausgenommen
daß sich der Angriff gegen die hohen Zölle von Tag zu Tag
verdichtet und Frankreich mit allen Mitteln versucht , seinen
gesteigerten und zu steigernden Protektionismus zn verstecken ,
Der neue Entschließungsentwurf der Franzosen geht zwar ein
wenig über den ersten hinaus , ( und findet deswegen bereits einige
Anhängerschaft) ist aber immer noch viel zu hinterhältig und
schwerlich in fühlbarem Maß geeignet , wirkliche Erleichterungen
— am wenigsten baldige — herbeizuführen. Doch diskutiert die
Kommission teilweise in ziemlicher Erregung weiter und es steht
ohne Zweifel zu erwarten , daß sie zu Empfehlungen kommen
werde, die praktisch von größerem Werte sein müssen als die lei¬
denschaftlich das französische System deckenden Vorschläge des
Franzosen . Wenn es am Dienstag Serruys war , der mit großen
Worten endlich praktische Arbeit verlangte, um selber — in den
tiefergreifenden Materien , als rein technische Erleichterungen sie
dafftellen — das Gegenteil zu leisten , so war es am Mittwoch der
Meister selbst , Loucheur , der das gleiche hohe Prinzip ausstellte.
Die wirklich aufbauende Forderung ist schon längst gestellt wor¬
den ; sie besteht darin , oaß den Regierungen der Wunsch der
Konferenz ausgedrückt werde , die Zolltarife in irgend einem
Maße einander anzunähern und zwar in der Richtung der Er¬
mäßigung , — auch der Vertreter der Internationalen Handels¬
kammer hat dies wieder in der denkbar möglichsten Unkompli¬
ziertheit ausgedrückt, damit andeutend, daß das französische Vor¬
gehen tatsächlich einer taktischen Flunkerei zur Verteidigung seiner
nächsten Pläne gleichkomme . Es müßte sonst endlich dazu kom¬
men, einen Entwurf nach dem Vorschlag des östreichischen Ver¬
treters , unterstützt vom Vertreter Belgiens , in Betracht zu ziehen,
der allerdings auch seine Schwächen hat . Er besteht im zu
erstrebenden Zusammenschluß aller derjenigen Staaten , die wirklich
bereit wären , die Frage der Herabsetzung der Zollschranken ernst¬
lich prüfen zu wollen. Vorher aber sollte es möglich sein , zwischen
dem Prinzip des Protektionismus und dem Freihandelsprinzip
eine Mittellinie zu finden : wieder, und zum wievielten Male ,
appellierten alle ernstlich um den Wiederaufbau Bedachten an die
Protektionisten , Hochschutz - und Kampfzöllner, ja es sah zeit¬
weise einem Bitten und Betteln gleich, wenn Beschwörungen zu
hören waren , wie die , daß die öffentliche Meinung der Welt ,
die Völker , auf das Werk der Weltwittschaftskonferenz warten .

Englands Kolonialranb .
London , 14 . Mai . Bei einem Essen , an dem u. a . die

gegenwättig zur britischen Ko .onialkonfcrenz in London wei¬
lenden Gouverneure von Nigeria und Tanganjika teilnahme «,
sagte der vormalige Generalgouverneur von Südafrika , Earl
Buxton : Ich weiß , daß ich nicht streng im Geiste des Locarno-
oettrages spreche, aber es ist ganz undenkbar, daß wir jemals zu¬
lassen, daß Tangansika »der Deutschsüdwestafriba zu ihrer Dor-
kriegsstellung zurückkehren. Buxton behauptet , daß diese Teile
Afrikas Brutstätten von Intrigen , Unruhen und Drohungen
gegen ihre Nachbarn gewesen seien . Deutschland habe durch größere
Einwanderung von Deutschen und von deutschem Kapital Land¬
besitz in seinen ehemaligen afrikanischen Kolonien zu erlangen
versucht . Er fteue sich, daß der Kolonialsekretär Amery deutlich
erklärt habe» daß diese Gebiete unter der Aegide der britischen
Krone verbleiben werden . (Beifall .)

*
Daß man in England das Mrndatsystem desVölk ^xbundes

lediglich als eine Farce betrachtet, das seine Schuldigkeit getan
hat , nachdem mit seiner Hilfe England in den billigen Besitz der
deutschen Kolonien gelangt ist, haben Londoner Minister , vor
allem Amery, schon zu oft betont, als daß man in Deutschland
über diesen Teil der Rede Buxtons Staunen empfinden würde.
Auch diesen neuen Beweis dafür , daß Deutschland das englische
„ fair play" in der Kolonialfrage richtig einschätzt, nehmen wir
dankend zur Kenntnis . Man würde aber sich in London auf völlig
falschem Wege befinden, wenn man annähme , daß der deutsche
Kampf um Rückerlangung seiner Kolonien dadurch irgendwie
beeinflußt werden könnte . Scharfe Zurückweisung dagegen ver¬
dient die Wiederaufwärmung der Kolonialschuldlüge lediglich zu
dem Zweck, um das „ Recht " Englands dadurch in ein helleres
Licht zu setzen . Zeigt auf der einen Seite das Mittel der Ver¬
unglimpfung Deutschlands — mit dem zynischen Hinweis auf
den Geist des Locarno-Vertrags ! — das schlechte Gewissen Eng¬
lands , so gibt uns andererseits dieser unerhörte Ausfall gegen
Deutschland eine Bestätigung für die Richtigkeit und Wichtigkeit
des Kampfes gegen die im Versailler Vertrag verankette Ko¬
lonialschuldlüge . Buxton hat den Beweis .dafür erhärtet , daß
England rücksichtslos auf alle Mittel der moralischen Herab¬
setzung Deutschlands wieder anwenden wird , wenn es erkennt , daß
auf anderem Wege sein Kolonialraub nicht mehr vetteidigt wer¬
den kann . Wenn jemals unser Kamps von Erfolg gekrönt sein
soll , muß erst diese englische Machtposition gebrochen werden.
Es gibt daher nur eine Antwort auf Buxtons Herausforderung :
Schärfster Kampf gegen die Kolonialschuldlüge.

Fort mit der Besatzung !
Eine Entschließung des rheinischen Städtetages .

Bonn , 15 . Mai . Der rheinische Dtädtetag faßte in Godes¬
berg eine Entschließung, in der er seiner lebhaften Entrüstung da¬
rüber Ausdruck gibt , daß trotz allen redlichen und opferwilligen
Entgegenkommens des Reichs die fremde Besatzung noch immer
auf rheinischem Boden stehe. Der rheinische Städtetag verlangt
mit dem ganzen Rheinlande endlich die Erfüllung des Deutsch¬
land auf Grund des Versailler Dertrags zustehend u Rechtsan¬
spruches und bittet die Reichsregicrung mit allem Nachdruck bei
den Besatzungsmächten darauf zu dringen daß dem Rheinlande
endlich und ohne wettere deutsche Gegenleistungen die Freiheit
werde. ,

"

Freiherr von Rheinbabe« zur Besatzungsverminderung . {
Freiherr von Rheinbaben erklärte einem Münchener

Journalisten , daß man schon in den Wochen zwischen der Pa¬
raphierung der Locarnoverträge und ihrer Unterzeichnung
in London feierliche Zusagen auf Verminderung der Be¬
satzungstruppen um 25 000 Mann gehabt habe . Dieses ver¬
tragliche Recht habe man gebrochen. Man müffe den Mut
und die Entschlossenheit aufbringen , unsererseits auf eine
Gesamtlösung im Rahmen der künftigen europäischen Poli¬
tik hinzuarbeiten . Diese Lösung müffe eine Art Mindestpro¬
gramm sein und die Fragen der deuffchen Westgrenzen mit
denen der deutschen Ostgrenzen verbinden : Völlige Räu -
mung des Rheinlandes ohne jegliche Sonderkontrolle , Aus¬
gleich mit Polen einschließlich Berichtigung der Grenzen am
Korridor sowie Anpassung des Dawesplanes an die ver¬
minderte Leistungsfähigkeit Deutschlands und die Fixierung
der deutschen Reparationen überhaupt . Das sollte ohne Un¬
terschied der Parteien das deutsche nationale Mindestpro¬
gramm sein.
Reichsernährungsminister Schiele zum Gesetz

der Einfuhrscheine
Reichsernährungsminister Schiele empfiehlt die Vorlage .

Die Gründe für die Steigerung der Gctreidepreise der letz¬
ten Wochen liegen außerhalb Deutschlands . Der erste An¬
stoß zur Hausse ist von Argentinien ausgegangen . Der er¬
hebliche ostasiatische Einfuhrbedarf , insbesondere Chinas ,
war dabei die hauptsächliche Beranlaffung . Die Haussebewe¬
gung ist dann auf die Vereinigten Staaten und auf Kanada
übergegangen . Die Unwetterkatastrophen , insbesondere die
Hauffcstimmung in den Ueberseeländern , begegnete dem be¬
kannten Einfuhrbedürfnis Europas , das in diesem Jahre —
infolge eines wesentlichen Ernteausfalls — stärker als sonst
hervortrat . Auffallend trat seit einigen Wochen der Einfuhr -
bedarf Polens hervor . In diese Getreidepreisentwicklung
wurde naturgemäß Deutschland mit hineingezogen . Die
Preise für Weizen sind seit April an der Berliner Produk¬
tenbörse bis 40 Mark und diejenigen für Roggen bis 20 M .
gestiegen . Es besteht indessen keine Besorgnis für die Versor¬
gung der deutschen Bevölkerung bis zum Beginn der neuen
Ernte . Eingehende Berechnungen ergaben , daß in diesem
Jahr 4 329 000 Tonnen für menschliche Ernährung einschließ¬
lich des Bedarfes der landwirtschaftlichen Bevölkerung zur
Verfügung stehen. Hinzu kommt noch der Einfuhrüberschuß
axt Roggen, der rund 183 000 Tonnen beträgt , so daß für
die diesjährige Versorgungsperiode 4 512 000 Tonnen Rog¬
gen zur Verfügung stehen. Danach ergibt sich für die lau¬
fende Kampagne beim Roggen eine Kostquote von 71,6 Kilo¬
gramm . Unter der Voraussetzung , daß gegenwärtig in
Deutschland im Jahre rund 4 Millionen Tonnen Weizen
verzehrt werden , das heißt , auf den Kopf der Bevölkerung
berechnet 64,5 Kilogramm , würden für die laufende Ver¬
brauchsperiode an Brotgetreide 136,1 Kilogramm zur Ver¬
fügung stehen. Der Bedarf der deutschen Gesamtbevölke¬
rung wird auf Grund sorgfältiger Schätzungsmethoden pro
Kopf auf 120 Kilogramm berechnet. Wir werden also , und
das ist notwendig , noch mit einem bescheidenen Vorrat in
die neue Versorgungsperiode eintreten können . Wenn ich
also durchaus zu der Annahme berechtigt zu sein glaube , daß
von einer Gefährdung unserer Brotversorgung nicht die
Rede sein kann , so gilt es , diesen Zustand nicht dadurch zu
verschlechtern, daß bei dem vorhandenen Ausfuhrbedürfnis
im Osten und bei dem starken Einfuhrbedürfnis einiger eu¬
ropäischer Länder größere Mengen deutschen Brotgetreides
ausgeführt werden . Daneben gilt es , einer überstürzten
Preisentwicklung zu begegnen . Der beabsichtigte Zweck kann
in wirksamer Weise dadurch erzielt werden , daß bis zum Be¬
ginn der neuen Ernte , also bis zum 31 . Juli 1927 , Einfuhr¬
scheine nicht erteilt werden . Ich darf noch hinzufügen , daß
es ffÄ nach der Auffassung der Reichsregierung hier » m

Moskau warnt England.
Russische Beschuldigungen gegen die Londoner Volizei . - Lahmlegung des englisch-

russischen Handels ? — Annullierung von Aufträgen .
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eine ausgesprochene Ausnahmematznahme handelt, die das
System der Einfuhrscheine völlig unberührt läßt, und daß
eine Verlängerung dieser Maßnahme nicht in Frage kommt.

Die landwirtschaftliche Ansiedelung
ausgeschiedener Heeresangehoriger

Die Ansführungsbestimmungen zum Wehrmachtversor¬
gungsgesetz .

Berlin , 13. Mai . Das Reichsarbeitsmintsterium hat kürz¬
lich die Ausführungsbestimmungen zu den 88 18 und 52 des
Wehrmachtversorgungsgesetzes(Reichsbürgschaft ) im Einver¬
nehmen mit dem Reichsivehrminister und dem Reichsfinanz¬
minister sowie mit Zustimmung des Reichsrats herausgegc-
ben . Danach leistet das Reich für Darlehen , die ausgeschie¬
dene Wehrmachtangchörige zwecks landwirtschaftlicher An¬
siedlung von privater Seite aufnehmen wollen , unter ge-
wiffen Voraussetzungen Bürgschaft. Die Reichsbürgschaft
kann grundsätzlich nur bis zum doppelten Betrage der eige¬
nen Mittel , bei Neusiedlungen darüber hinaus bis zu 90
Prozent des Taxwertes der Siedlerstelle, jedoch höchstens bis
zum fünfzehnfachen Jahresbetrage des zuletzt zustehenden
Diensteinkommens gewährt werden. Die Durchführung der
Siedlung erfolgt durch die von den Ländern eingerichteten
gemeinnützigen Siedlungsunternehmen . Der Ankauf be¬
stehender bäuerlicher Betriebe bleibt dem Soldaten überlas¬
sen , dem hierzu die beratende Mitwirkung des landwirt¬
schaftlichen Wehrkreisunterrichts zur Verfügung steht, ebenso
wie auch für die Darlehensbeschaffung. Der Antrag auf Ge¬
währung der Reichsbürgschaft kann frühestens ein Jahr vor
dem Ausscheiden aus der Wehrmacht gestellt werden . Aehn -
liche Bestimmungen regeln die Reichsbürgschaft für Dar¬
lehen zum Erwerb eines Fischereifahrzeugs und von Fische¬
reigeräten an ausgeschiedene Marineangehörige . Ebenso wie
die Soldaten ihre Eignung zur selbständigen Bewirtschaftung
landwirtschaftlicher Betriebe Nachweisen müssen, sollen ehe¬
malige Marineangehörige den Nachweis für ihre Eignung
zur Ausübung der Seefischerei führen . Vor der Gewährung
der Reichsbürgschaft haben die betreffenden ehemaligen
Wehrmachtangehörigen einen einmaligen Beitrag von ein
Prozent des mit Hilfe der Bürgschaft beschafften Darlehens
zu einem zu bildenden Bürgschaftssicherungsfondszu leisten ,
der zur Deckung von durch etwaige Zwangsversteigerungen
entstehenden Verlusten dienen soll.

Die Preissteigerung der Baustoffe
Berlin , 13. Mai . Eine sozialdemokratische große Anfrage

wendet sich gegen die Preissteigerung der Baustoffe und weist
darauf hin, daß bei den beiden wichtigen Baustoffen Holz
und Ziegelsteine Preissteigerungen um mehr als 20 Prozent
zu verzeichnen seien . Es wird gefragt, welche Maßnahmen
das Staatsministerium zu treffen gedenkt , um diesen Preis¬
wucher zu unterbinden , die Belieferung mit Baustoffen für
d«n Wohnungsbau zu angemessenen Preisen sicherzustellen
und dadurch die Durchführung des Wohnungsbaupro-
gramms 1927 zu ermöglichen.

Dr . Schacht über die Ursachen der Reichsbankaktion .
Berlin , 14. Mai. Ueber . die Gründe , die die Reichsbank

bewogen haben, die Banken zur Einschränkung der Report-
Helder zu veranlassen, äußerte sich Reichsbankpräsident Dr .
Schacht einem Mitarbeiter des „Lokalanzeigers" gegenüber
u . a . wfe folgt:

Der Hauptgrund für die einschneidende Maßnahme der
Banken liege in der durch die Kriegs- und NachkriegSver -
armung bedingten Beengung der deutschen Geldlage. An
Kassenbeständen und Notenbankguthaben hielten nach den
Zwei-Monatsbilanzen vom Juni 1914 die deutschen Ban¬
ken über 7 Prozent ihrer sämtlichen fremden Gelder. Heute
sei diese Kassenliquididät der Banken nach den letzten Zwei¬
monatsbilanzen auf fast 2 Prozent zurückgegaugen . Die
Reichsbank habe seit langem bei den verschiedensten Ge¬
legenheiten die Banken und andere Kreise auf die im volks¬
wirtschaftlichen und besonders im Währungsintercsse un¬
erwünschten Zustände hingewiesen und eine stärkere Kaffen-
liquidität bei den Banken verlangt . Vor etwa acht Tagen
habe Sie Reichsbank infolge der sich zuspitzenden Geldlage
wiederum Veranlasiung genommen, auf diese Dinge zurück¬
zukommen . Ein anderer Weg , die Lage zu bessern, sei nicht
in Frage gekommen , denn es habe sich gezeigt, daß der
Geldanspruch in erster Linie nicht aus der produktiven
Wirtschaft , sondern aus den Kreditansprüchen oer Effekten -
käufe herrührten . Eine Diskonterhöhung hätte nur eine
ganz ungerechtfertigte Mehrbelastung der Wirtschaft ge¬
bracht . Weiter hätte eine Erhöhung des Bankdiskonts auch
keinen weiteren Zufluß ausländischen Geldes herbeigeführt,

da schon heute das ausländische Geld zu wesentlich höheren
Sätzen hereingenvmmen worden fei als zu den Sätzen daß
offiziellen Bankdiskonts . Die deutsche Wirtschaft werde noch
auf lange Zeit hinaus ausländisches Geld brauchen . Es
würde aber unverantwortlich sein , ausländisches Geld in
höherem Maße nach Deutschland hereinzunehmen, als für
die Ingangsetzung und Inganghaltung unserer Produktion
und ihrer Steigerung unbedingt erforderlich sei . Besonders
gefährlich aber werde die Hereinnahme kurzfristiger Dar¬
lehen . Die Gefahr , die hierin liege , sei besonders groß mit
Rücksicht auf unsere Währung . Es bleibe deshalb die Pflicht
der Reichsbank im Währungsinteresie, das Hereinkommen
ausländischer Gelder , insbesondere aber das Hcrcinkommen
kurzfristiger Auslandsgelder auf das Mindestmaß zu be¬
schränken. Die deutsche Währung dürfe nickt lediglich aui
geborgten Auslandsöevisen aufgebaut sein und die Reichs -
bank werde jederzeit die nachdrücklichsten Maßnahmen er¬
greifen, wenn dies zum Schutz der deutschen Währung er¬
forderlich sei. Es sei festzustellen, daß die Lage der deutschen
Wirtschaft von heute vor acht Tagen sich in keiner Weis«
geändert haben dürfte . Wenn trotzdem heute das Kurs¬
niveau ein wesentlich niedrigeres sei als vor acht Tagen,
so sei das ein Beweis dafür , daß dieses Kursniveau von
heute und das vor acht Tagen sich nicht in der Hauptsache
auf einem Werturteil über die deutsche Wirtschaftslage oder
die deutsche Konjunktur aufgebaut habe . Tie Entschließunq
der Banken zum Abbau der Report- und Effektenvorschüsic
halte er für außerordentlich weise und im Jnteresie der
deutschen Produktion für sehr begrüßenswert . Er glaube,
daß die Banken mit dieser Entschließung dem Ansehen der
deutschen wirtschaftlichen Solidarität wesentlich genützt und
das Vertrauen in eine verantwortliche solide Bankpolitik,
die das Ausland mit Recht den deutschen Banken zuschreive,
wesentlich gefestigt haben.

Um die Feststellung der Zerstörung der
Ostbefestigungen

Wie sich das „Echo de Paris " die Sache vorstellt!
Paris , 14. Mai . Der Berliner Korrespondent des „Echo

de Paris " will erfahren haben , daß die Reichsregierung die
alliierten Regierungen in etwa drei Wochen davon in Kennt;
nis setzen werden , daß die Zerstörung der Ostfestungen been¬
digt sei . Als Beweisstücke würden Photographien vorgelegt
werden. Allen Versuchen , die Anlagen durch militärische
Sachverständige zu besichtigen, werde sich das Reich wider¬
setzen , da solche Besichtigungen der Wiedraufnahme einer
Kontrolle ähnlich sehen würden . Dagegen werde die deutsche
Regierung vorschlagen, verschiedene Sachverständigen ge¬
trennt einzuladen , sich an Ort und Stelle von der Zerstörung
der Befestigungen zu überzeugen.

Frankreich besteht auf der Kontrolle
Paris , 14. Mat . In einem offensichtlich inspirierten Ar¬

tikel, der die Auffassung des französischen Außenamtes im
großen und ganzen wiedergeben dürfte, nimmt heute der
offiziöse „Petit Parifien " zur Frage der Ostbefestigungen
und zur Verminderung der Rheinlandtruppen Stellung .
Das Blatt erklärt u. a ., es sei erforderlich , daß die Feststel¬
lung der Tatsache der Zerstörung der betonierten deutschen
Unterstände an der deutschen Ostgrenze von den militärischen
Sachverständigen, die den alliierten Botschaftern in Berlin
attachiert seien , durch Inaugenscheinnahme getroffen werden
könnte. Weder Paris , noch London , " och Rom könnten sich
mit einer von den deutschen Behörden selbst getroffenen Fest¬
stellung begnügen.

Was die Verminderung der Rheinlandtruppen anbelange,
so erwecke es nicht den Anschein, daß über diese Frag « nütz¬
liche Verhandlungen mit Lem Reich getroffen werden könn¬
ten , da die Zahl und Verteilung der Streitkräfte der Alliier-
ten im besetzten Gebiet nur die Alliierten angehe . TaS
schließe indesien die Möglichkeit von Verhandlungen in nähe¬
rer oder fernerer Zukunft nicht aus , vorausgesetzt , daß die
alliierten Mächte solche Verhandlungen für gut erachteten .
Das Problem erfordere auf jeden Fall eine gründliche Stel¬
lungnahme.

Zur Frage der Zerstörung der Ostbefestigungen schreibt
der „Matin ", es sei zu hoffen , daß Berlin der französischen
und der englischen Regierung bald eine Untersuchungs¬
methode vorschlagen könne , die in Erwägung gezogen wer¬
den könne . Bezüglich der Verminderung der Besatzungs¬
truppen würde die französische Regierung immer ihre Ak¬
tionsfreiheit zu wahren wissen. Zu gegebener Zeit werde
sie außerhalb jeder Demarche und jeden Druckes handeln.

Deutscher Reichstag
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.

Zur Verhandung steht zunächst der deutsch -bulgarische Ver¬
trag über den Rechtsverkehr.

Abg . R o s e n f e l d (Soz . ) erklärt , daß seine Freunde von
jeher für Völkerverständigung eingetreten seien. Es müfle
nun aber die Frage aufgeworfen werden, ob Bulgarien un¬
ter seiner jetzigen faschistischen Regierung wirklich ein Rechts
staat sei. Recht sei für die augenblickliche Regierung in Bul¬
garien , was wir Unrecht und Verbrechen nennen. Der
bulgarischen Regierung würden wir keinen Vertrag bewil¬
ligen. Da dieser Vertrag aber sicherlich diese Regierung
des Schreckens überdauern wird , stimmen wir der Vorlage
zu .

Der Vertrag wirb darauf in allen drei Lesungen einstim¬
mig angenommen.

Es folgt die erste Beratung eines Gesetzes über Ein¬
fuhrscheine . Danach wird bestimmt , daß bis zum Einsetzen
der neuen Ernte , bas heißt, bis zum 31 . Juli 1927, Ein¬
fuhrscheine für Getreide nicht erteilt werden .

Abg . Frau Sender (Soz . ) bezeichnet den Gesetzentwurf
als ein schweres Schulögeständnis. Die Verantwortung der
Regierung und des ReichsernährungsMnisteriums sei umso
größer , als rechtzeitig gewarnt worden sei . Die Regie¬
rung wolle nun zur Beschwichtigung der Oeffentlichkeit durch
die Aufhebung der Einfuhrscheine etwas tun. Doch könne
damit allein die Verknappung des Brotgetreides und seine
Verteuerung nich? mehr aufgehalten werden. Die Sozial¬
demokratie fordere deshalb die Susvendierung der Roggen¬
zölle neben der jetzigen Maßnahme er Regierung . Die Ge¬
fährdung der Brotversorgung kitz e nicht mehr geleugnet
werden. Die Politik des Herrn Schiele komme in der
Hauptsache dem Großgrundbesitz zugute.

Abg . K e i n a t h <D . Bp .) bedauert, daß auch für das
Reich getätigte Aufträge die Einfuhrscheine nicht mehr ge¬
geben werden.

, Abg . Meyer - Berlin (Dem.) verspricht sich von der
Vorlage nur eine geringe Wirkung. Die von den Sozial¬
demokraten geforderte Suspendion des Roggenzollesbis zum
31 . Juli sei bedenklich.

Abg . H ö .r n l e (Komm .) wirft der Reichsregierung Brot -
verteuerung vor

Die Vorlage wird darauf unter Ablehnung aller Aende-
rungsanträge in allen drei Lesungen angenommen.

Die zweite Lesung des Gesetzes zum Schutze der Jugend
bei Lustbarkeiten wirb darauf fortgesetzt, bei den Bestim¬
mungen über die Mitwirkung des Jugendamtes .

Abg . Meyer - Franken (Komm .) bekämpft die Vorlage
und hält den Einfluß des Jugendamtes für viel zu gering.

Bei den Strafbestimmungen bezeichnet Abgeordneter Schu¬
mann -Stettin (Soz . ) die in dem Entwurf vorgesehenen
Strafen als geradezu ungeheuerlich.

Abg . V i e r a t h (Komm .) nennt bas Gesetz ein Aus¬
nahmegesetz gegen die Arbeiterschaft .

Abg . Frau Dr S t e g m a n n (Soz . ) bedauert das Schwei¬
gen der Regierung , die in der Vollsitzung nicht ein einziges
Mal das Wort ergriffen habe .

Die Vorlage wird in zweiter Lesung er^ ' gt. Die Ab¬
stimmungen finden am Montag statt.

Das Haus vertagt sich ans Montag 3 Uhr : Komvromißan-
trag der Regierungsparteien zur Verlängerung beS Repu¬
blikschutzgesetzes. Krisenfürsorge. Schluß gegen 3 Uhr.

Eine interessant« Renocrmählung.
Berlin , 13. Mai . Die bekannte Tänzerin Gudrun Hilde-

brandt hat sich mit dem Bankangestelltenführer Marx , Mit¬
glied des Reichswirtschaftsrates, verheiratet

Baden.
Die Eisenbahn-Elektrisierung in der Schweiz.

Basel , 14. Mai . Der neue Sommerfahrplan der Schwei¬
zerischen Bundesbahnen , der am IS. Mai in Kraft tritt , sieht
zu diesem Termin auch die elektrische Inbetriebnahme der
Strecken Poleoieux—Freiburg —Bern (79 Kilometers , Rot¬
kreuz—Rapperswil —Brugg (52 Kilometers , Winterthur—
St . Gallen—Rorschach (73 Kilometers und Rapperswil —
Wattwil (mit dem durch das Unglück vom vergangenen
Jahre bekannten Rickentunnels vor . Die wichttge, 398 Kilo¬
meter lange Durchgangslinie Genf—Rorschach über Bern -
Zürich wird somit auf diesen Zeitpunkt durchwegs für elek¬
trischen Betrieb umgestellt sein . Das nun elektrifizierte Netz
der Schweizerischen Bundesbahnen umfaßt 1229 Bahnkilo-
meter . Die Speisung erfolgt durch die beiden Gothardwerke
Ritom und Amsteg und durch zwei Walliser Werke. Mit
der elektrischen Inbetriebnahme der genannten 4 neuen Li¬
nien sind etwas mehr als 40 Prozent des gesamten Netzes der
schweizerischen Bundesbahnen elektrifiziert mit nahezu 70
Prozent,des Verkehrs . Die Koblenersparnis . die bei dem
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Kranz still war es m oem Zimmer , nur die kleine Stand¬
uhr tickte und teilte das lastende Schweigen in rinnende,
rieselnde Sekunden . Deliane beugte sich über den Kranken,
etwas unsagbar Weiches , Mütterliches lag in dieser
Bewegung.

„Und wenn Gott doch ein Wunder täte? !"
Er atmete tief und gepreßt. *
„Wozu wollen Sie Hoffnungen wecken denen nur ein«

umso bittere Enttäuschung folgen muß ?"
„Weil ich an die Kraft

"des Gebets glaube ! " Sie jagte es
leise, aber in den großen , dunkelblauen Augensternen stand
ein seltsamer Glanz . „An jedem Abend habe ich gebetet —
an jedem Abend — " die Stimme brach ihr.

„Wie aut Sie sind !" Egede tastete nach der Hand des
jungen Mädchens. „Und ich Krüppel mache Ihnen so viel
Mühe, Sie opfern sich auf für mich - '

„Herr Graf ! Das — das dürfen Sie nicht sagen —*
„Es ist aber doch so, ich kann es mir überhaupt nicht vor-

stellen, wie es einmal werden sollte, wenn Sie nicht mehr
um mich wären ."

„Jeder Mensch ist ersetzlich, eine Krankenschwester würde
dasselbe oder noch Besseres uiften als ich es kann , und ohne
hin werde ich die Pflege in einiger Zeit abgeben müssen —'

„Müssen ? !
" Er fuhr auf : „Weshalb? ! Das verstehe ick

nicht, liegt denn ein Grund vor - ?*
Delianes Hand zuckte .
„Ich bin hier nur als Gast, nennenswertes VermSgen be>

sitze ich nicht, da habe ich mich um eine Stellung als Gefell ,
fchafterin beworben, — heute früh bekam ich die Zusage
eine verwitwete Frau von Olderslob auf Krestm will es mi

mir versuchen , — ich könnte schon am 1 . März antreten .
" —

„So - das war es - " Egede war ganz in sich zu¬
sammengesunken, regungslos saß er da, nur seine Händ«
zupften nervös an der Decke . „Sie sind entschlossen anzu¬
nehmen? !"

„ Ich — ich weiß noch nicht, mein Onkel redet mir zu uni
— es ist ja auch ein Glück, daß ich sobald etwas gesunde «
habe - "

„Ihr Onkel redet Ihnen zu ? ! Mir sagte er doch, er Hofs«,
Sie würden bei ihm bleiben?"

„Ja , aber ich wollte nicht - '
„Und der Grund ? ! "
Ein gequälter Ausdruck trat in die Züge des jungen Mäd¬

chens .
„Eine Laune, - nichts weiter - ."

„Das glaube ich Ihnen nicht ! " Hubertus machte eine Be¬
wegung, als wolle er die schwarze Seidenbinde abstreifen,
— ein bitteres Lächeln huschte um seine Lippen. „Was gäb«
ich darum, wenn ich Ihnen jetzt in's Auge sehen könnte ! "

Ihre Hände umkrampften die Lehne des Stuhls , daß di«
Knöchel weiß wurden .

„Herr Graf , ach bitte, machen Sie es mir doch nicht fi
bitterschwer!"

„Also , schwer wird es Ihnen , von hier fortzugehen? Abei
— ich will Ihnen nicht wehe tun , mich nicht in Ihr Vertrauen
drängen, - dazu habe ich kein Recht , ich bin ein cinfamei
Mensch — ein Blinder — ich kann Ihnen nur danken - *

Mit einem unterdrückten Wehlaut sank Deliane neben dem
Rollstuhl in die Knie, ein haltloses Schluchzen erschütterte dev
schlanken Körper -

„Gnädiges Fräulein ! " Egede streichelte über die schvere ,
goldschimmernde Flechtenkrone. „Wir müssen tapfer sein,
beide , — mein Lebensweg führt ins Dunkele , aber Sie sind
jung , geschaffen um glücklich zu sein, die Zeit heilt jeden
Schmerz — jeden —"

Von der Straße her kam der dumpfe, warnende Ton einer
Hupe, das junge Mädchen sprang auf.

„Oh Gott , ich glaube, es ist Doktor Klemm - .* Rasch
fuhr sie mit dem feinen Batisttaschentuch über Augen und
Wangen . „Soll ich die Herren gleich hierherführen?"

„Ich bifte, wenn Sie so gut sein wollen?" Hubertus zwang
sich zu einem Lächeln. „Und nicht wahr . Sie bleiben während
der Untersuchung bei mir , ich habe dann immer das Gefühl,
als könne mir nichts aefcheben.

"

Lia nickte nur , sprechen konnte sie nicht, die Kehle war ihr
wie zugeschnürt, mit ein paar raschen Schritten ging sie zur
Tür und trat auf den Flur . -

Dr . Klemm rieb sich die Hände.
„Darf ich bekannt machen ? Professor Dr. Osterroch —

Graf zur Egede — Fräulein Delius, meine getreue Helfer«
und Assistentin bei allen Untersuchungen! "

Hubertus streckte dem Spezialisten die Hand hin.
„Es ist sehr freundlich, daß Sie die Güte hatten, hierher

in unseren abgelegenen Weltwinkel zu kommen , die Herren
werden gewiß ganz durchfroren sein von der Fahrt ; wie mir
das gnädige Fräulein sagte , ist eine kleine Erfrischung bereit¬
gestellt - ."

„Sehr liebenswürdig, " der Professor strich mit der Hand
über das glattrasierte , eckige Kinn, „ich möchte aber doch
lieber erst das Berufliche erledigen, — kann das Zimmer
wohl gänzlich verdunkelt werden?" wandte er sich an das
junge Mädchen.

„Gewiß , ich brauche nur die Läden zu schließen, — einen
Augenblick ." - Sie huschte aus dem Zimmer.

Egede richtete sich auf.
„Herr Professor, ich weiß, wieviel von dieser Stunde fsir

mich abhängt , und da möchte ich Sie um eines bitten:
Schenken Sie mir , sobald Sie Gewißheit haben, reinen Wein
ein, ich bin ein Mann und kann die Wahrheft ertragen ! "

„Gewiß, Herr Graf, " der Berliner Arzt ordnete sein Be¬
steck und stellte eine kleine Lampe mit mattrotem Glas auf
den Tisch , „ein Verschweigen oder Beschönigen wäre ohne¬
hin zwecklos, denn nach dem Krankheitsbild, das mir der Herr
Kollege entwarf , gibt es überhaupt nur zwei Möglichkeiten :
Entweder hat ein Eingriff vollen Erfolg oder - " er brach
ab, als Deliane eintrat .

„Soll ich hier bleiben? " fragte sie zaghaft.
„Ja , ich bitte darum . Sie haben es mir versprochen !" sagt«

Hubertus rasch.
Doktor Klemm, der die Vorhänge zugezogen hatte, nickt«

dem jungen Mädchen zu.
„Ich werde doch nicht auf meine bewährte Hilfskraft ver¬

zichten ! Ohne Ihre aufopfernde Pflege wären wir heute
schwerlich so weit! "
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"leyigeu Verkehr auf diesem elektrosizierteü Netz erzielt wer¬
den kann, wird pro Jahr mit rund 599999 Tonnen berechnet .

Well —Leopoldshöhe—Fricdlinge » soll Stadtgemeinde werde« .
Well , 14. Mai . Durch die Ansieblung der badischen Eisen¬

bahner von Basel in Leopolbshöhe hat die Gemeinde Weil —
Leopoldshöhe —Friedlingcn in den letzten paar Jahren eine
derartige Vermehrung erfahren , daß sie bald eine Einwoh¬
nerzahl von 7000 erreicht hat . Optimisten rechnen damit ,
daß in nicht allzulanger Zeit die Zahl 10 000 überschritten
werde . Es sind nun Bestrebungen im Gange , Weil mit sei¬
nen beiden Ortsteilen aus einem Dorf zu einer Staötge -
meinde zu machen. Ueber diese Frage , die zur Zeit die Bür¬
gerschaft lebhaft beschäftigt, wird der Bürgerausschuß sich
über kurz oder lang schlüssig werden müsien. Alsdann hätte
sich die Regierung mit der Sache zu beschäftigen. Weil ist
bedeutend größer als die jüngste Stadtgemeinde Badens :
Rheinfelden , und . obwohl die älteren Bewohner von den
Stadtrechten auch vermehrte Laste» befürchten , wird sich
dies Entwicklung wohl kaum noch aufhalten lassen. Die
Schwierigkeiten liegen in dem eigenartigen Charakter des
großen Gemeindewesens , das in Weil eine zumeist bäuer¬
liche Bevölkerung hat , während Leopoldshöhe und Fried¬
lingen , namentlich aber Leopoldshöhe , ganz städtisch -indu¬
striell orientiert ist . Sollte Weil—Leopolbshöhe —Friedlin -

, gen die Verleihung der Staütrechte bei der Regierung bean¬
tragen . so müßte auch ein einheitlicher Name gefunden wer¬
den.
( Badischer Landtag
Die Frage des Einheitsstaates vor dem Haushaltsausschuß .

Karlsruhe , 14. Mai . Der Haushaltsausschuß des Badi¬
schen Landtages setzte am Freitag seine Beratungen über
die vergleichende Darstellung der Staatseinnahmen und Aus¬
gaben von 1913 und 1925 fort . Aufverschiedene Fragen er¬
widerte der Innenminister , daß die Zahl der Beamten sich
schon während des Krieges vermehrt habe. Die weitere Er¬
höhung sei durch die Erweiterung des Aufgabenkreises und
vor allem auch durch die enorme Gesetzesproduktion des Rei¬
ches notwendig geworden , die eine starke Belastung der Län¬
derverwaltungen mit sich gebracht habe. Ein Abbau der
Landeskommissare sei nicht möglich, da sie verschiedentlich
auch als Beschwerdeinstanz fungierten . Auf eine Aufsicht
über die Städte könne der Staat in wichtigen Fragen nicht
verzichten . Der Minister verweist auf die Bestrebungen des
Reiches , durch Gewährung von Subventionen erhöhten Ein¬
fluß auf die Länder zu gewinnen . Die badische Regierung
sei dauernd für eine Dezentralisation der Arbeit tätig . Auch
die Frage der Abwälzung der Geschäfte der höheren Beam¬
ten auf mittlere Beamte werde geprüft .

Ein Vertreter der Deutschen Volkspartei knüpft an die
Ausführungen des Ministers an , daß das Reich seine Ein¬
flußsphäre auf die Länder auszudehnen versuche und ver¬
weist namentlich auf die Bestrebungen , die von den Städten
nach dem Reiche hin gingen . Er erkennt darin das gesunde
Streben nach Vereinheitlichung an und bittet den Minister
um Angaben , wie hoch die Verwaltungskosten der wesentlich
größeren preußischen Provinzen gegenüber denen der einzel¬
nen Länder seren. Man könne bei aller Anerkennung des
geschichtlichen Werdens und der besonderen kulturellen Auf¬
gaben der Länder an der Notwendigkeit einer Vereinfachung
und Vereinheitlichung nicht vorübergehen . Dazu zwinge
uns schon unsere starke Verarmung . Den Abbau der Lan -
deskommissare hält der Redner nicht für zweckmäßig.

Der Finanzminister teilt mit , daß der persönliche Auf¬
wand in dem gegenüber Baden 16mal so großen Pveußen
neunhundert Millionen (Baden : 123 Millionen ! betrage .

Der Vertreter der Bürgerlichen Vereinigung und der
sozialdemokratische Redner stimmen den Ausführungen des
Ministers in der Frage des Einheitsstaates zu. Letzterer
will die Gesetzgebung in Berlin zentralisiert sehen, die Ver¬
waltung aber bei den Ländern und Provinzen sehen.

Der Zentrumsredner sieht in einer Wirtschaftskonzentra¬
tion in Berlin ein Unglück für das Land . Kräftige Länder,
die sich deutsch fühlten , feien die beste» Stützen eines starken
Reiches .

Der demokratische Redner betrachtet den zentralisierten
Einheitsstaat in Deutschland als unvermeidlich .
Ein Volksparteiler schließt sich dieser Auffassung an und
fordert im Zusammenhang damit Vereinfachung der Ge¬
schäftsführung des Landtages , die sich fruchtbringend auf
die Ministerien auswirken Wnne .

Der sozialdemokratische Redner spricht sich skeptisch über
diese Möglichkeiten aus .

Zum Etat des Ministeriums des Innern berichtet Abg .
Glöckner , zum Finanzetat Abg. Seubert , der die Notwendig¬
keit der Personalvermehrung begründet . Ein Vertreter der
Bürgerlichen Vereinigung fordert Vereinfachung des Steuer -
zcttels .

Der Finanzminister erklärt , daß alle diese Fragen auf
einer nächste Woche stattfindenden Ministcrkonferenz ein¬
gehend behandelt werden würden .

Gegen 7 Uhr wurde die Sitzung geschlossen .

Aus Verbanden und Innungen
Gesellschaft für Holzhandel.

Freibnrg . 14. Mai . In das Handelsregister Freiburg
wurde eingetragen : Gesellschaft für Holzhandel m . b. H.
Gegenstand des Unternehmens ist der Ankauf und Verkauf
® °” Hol -iwaren aller Art . sowie die Finanzierung von Holz -
geschäften, besonders bei Reparations - und andern Export -
lreferungen der Firma Gebr . Himmelsbach in Freiburg . Das
Stammkapital betragt 199 000 Mark . Geschäftsführer sind
Di . h . c Hermann Himmelsbach in Freiburg . Rechtsanwalt
Dr . Alfred Waller in Berlin und Kaufmann Waldemar
unner in Freiburg .
Tagung des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschafte ,

Konstanz . 14 . Mai . Unter starker Beteiliqung aus gan
« aoen wurde heuie in Konstanz die Taqung des Verbände
lanowirtzchaftlicher Genossenschaften eröffnet . Um 4 Uh
? aÄ tßtß8 begann im Konzil der 4 . Verbandstaq des Ve ,
bandes Präsident Kreiber begrüßte namens des Verbände
"tc. unö insbesondere die Vertreter der staatliche
kÄ - , x -UZe .n Behörden . Unter ihnen befand sich als Bei
* « Ministers des Innern Landeskommiffar Dr . Hari
2L -Ar ? °Ptanz , als Vertreter des Bezirksamtes Landro
Scheible als Delegierter der Badischen Lanöwirtschaftskam

v. Engelberg , und als Vertreter der landwiri
Genossenschaften der Pfalz Direktor Wagner , de
des benachbarten Verbandes überbrachte . Fü

chen vaoischen Landbund sprach Direktor Tr . Füller un
nemeus Stadt Konstanz Stadtrat Rebholz . A " ^ der

hervor , daß der Verband zur Zeit 14'
A - in ganz Baden umfaßt , von denen allei
A , hiuVnV0 Mitgliedern auf der Tagung vertreten sin
3® Iß

;
' ' n^ n Jahre wurden 21 Milch-, 4 Waren -, 4 Dresü

un° sls .^ ^ ' nzergenossenschalt gegründet . Das Geschäfts
,ahr Mit 59 766 Mark Aktiven und 46 973 Mark Pa
siven ao . Derverbleibende Gewinnsaldo von M. 3793*wn
nnf^ ieue

^ Rechnung vorgetragen .
^ fr,ammlung nahm eine Resolution an . in der R ,

gleruna ^
und Landing ersucht werden , das Grund - und G ,

" nn' 7. 7. 26 derart abzuändern , daß di
lnuöwirtschaftlichxn Genossenschaften von der Gewerbe -Ei

S . ,r,eit werden , da bie Steuer den genoffcnschaf
lichen ^ nmieg hemme.

mit der Tagung fand die 6. ordentlich
Gd^ a-nüüA ? ^ lung der bad . landwirtschaftlichen Haup

statt. Ter von Direktor Pilger erstattet
3^ d" ^ u" ' w^ weist ein günstiges Ergebnis auf . Der Mi ,
glrederitanö betrug am 31. Dezember 1926 799 Genoffenscha
!^" '«aant - is-^ " ^ -

^ iuzelmitglieder mit zusammen 1881 G<
schaManteilem Es wurde im laufenden Jahre ein Umsa

pr . erzielt . Das Geschäftsjahr 1926 schlief
«LEinem Reingewinn von 21779.89 M . bei 6 665 998 D

Aktiven und Passiven . Der Jahresbericht und Rechnungs¬
legung wurden nach kurzer Aussprache genehmigt und dem
Vorstand Entlastung erteilt . - -

Aus Nah und Fern .
f Sinsheim , 14 . Mai . (Me hiesige Badische Fürsorgeer¬

ziehungsanstalt ) führt nun den Namen „Lugendstift Sunnis -
heim"

, das Haus für Schwererziehbare wird „Pestalozzihaus¬
genannt . — An das Fugendstift Sunnisheim wurden zugewie¬
sen : die Schulkandidaten Friedrich Kuhn von Heidelberg und
Ernst Köhler von Lauda. Me Einweihung des „ Pestalozzihauses¬
soll endgültig am 1 . Juli stattsinden.

0 Sinsheim , 16. Mai . (Portrag ) . Wir möchten an dieser
Stelle auch heute noch einmal auf den Vortrag des weil , deut¬
schen Kolonialtiemrztes Dr . Hammer im Löwensaale hier Hin¬
weisen , der interessante Aufklärungen über Land und Leute
und Erlebnisse in unseren vergangenen Kolonien bringen wird .
Es wird jeder Besucher befriedigt sein̂ .

x Dom Bruhram , 15 . Mai . (KäWchäden .) Me unerwartet
eingetretene Kälte während der letzten Nächte hat manche Hoff¬
nung der Landwirtschaft zunichte gemacht und überall großen
Schaden angerichtet. Am meisten ist der Schaden in den Wein¬
bergen ersichtlich. Hier sind wiederum die besten , edelsten Wein¬
sorten, wie Riesling , Portugiesen , Sylvaner so gut wie ganz
erfroren , währenddem andere , robustere Sorten weniger gelitten
haben . Immerhin ist der Schaden sehr groß . In vielen Ge¬
meinden sind die Wcinbergsbesitzer in der Nacht mit Holz und
ganzen Wagenladungen Stroh in die zumeist bedrohten Gegen¬
den gefahren und haben durch Feuer die Kälte gebannt . Der
starke Frost , welcher teilweise sogar Eiszapfen bildete, hat aber
auch die Knospen der Nußbäume und späteren Obstsorten stark
mitgenommen und mancherorts ganz vernichtet .

-f Michelfeld, 13 . Mai . (Verschiedenes .) Um der Frostgefahr
in der Nacht zum Donnerstag zu begegnen , wurde die hiesige
Einwohnerschaft alarmiert , damit in allen Weinbergen Feuer
angemacht werden könnte . Leider ist schon vorher eine große An¬
zahl von Weinstöcken erfroren . — Im Alter von nur 51 Jahren
wurde hier Johann Limbacher , der bereits ein Jahr lang in der
Heidelberger Klinik gelegen hatte und dem noch zuletzt ein Bein
abgenommen werden mußte, beerdigt. Der Mililärverein , die
Gesangs - und die Schießabteilung geleiteten ihn zur letzten
Ruhe . Der Vorstand Ratschreib; r Jakob Brecht legte einen
Kranz nieder und der Mililärverein sandte dem toten Mit¬
kämpfer des Weltkriegs mit einem Ehrensalut den letzten Gruß .

x Kirchardt,14. Mai . (Beerdigung.) Am Samstag Mittag
wurde der Obersekundaner Hermann Bender in seiner Heimat -
gemeinde Kirchardt zur letzten Ruhe bestattet. Die Oberrealschule
Sinsheim ließ es sich nicht nehmen , ihrem braven , hoffnungs¬
vollen Schüler das letzte Geleite zu geben . Bon Herrn Direktor
Trübt und 5 weiteren Herren des Lehrerkollegiums begleitet,
waren die Schüler in der stattlichen Anzahl von 189 aus allen
Klassen mit der Schulfahne nach Kirchardt gekommen. Am
Trauerhaus und auf dem Friedhof fang der Schülerchor ernste
Trauerweisen , ebenso der Gemeinschaftschor . Die Schulkameraden
der Obersekunda trugen ihren so früh entschlafenen Freund zu
Grabe , die Obersekundonerinnen gingen, Trauerguirlanden tragend
zur Seite der Bahre . Am Gmb sprach nach den Gebeten des Geist¬
lichen für die Oberrealschule Sinsheim Herr Direktor Trübt , für
die Oderfekunda deren Schüler Fritz Gfcheidlen , für den Ge¬
meinschaftschor Albett Sprödel und ein Mitkonfirmand und
eine Mitkonfirmandin . Fm Tmuergottesdienst hielt Herr Pfarrer
Zipfe eine liefergreifende Trauerrede , die er auf die Worte
aufbaute : „Es ist mir leid um dich mein Bruder Jonathan ,
ich habe große Freude und Wonne an Dir gehabt" und in der
er herzliche Worte des Trostes und ernste , aufmunternde Mah¬
nungen für die Jugend zum Ausdruck brachte . Dem brave«,
vorbildlich gewissenhaften Schüler wird die Oberrealschule Sins¬
heim ein treues Andenken bewahren.

x Obrrgimpern , 13 . Mai . (Vom Kalkwerk ) . Im Juli
1926 ging das Kalkwerk in Obergimpern aus dem Berstcigerungs -
wege in den Besitz des Ed . Hof in Karlsruhe über, der es ab
16 . Juli 1927 selbst in Betrieb nehmen wird . Wie uns der neue
Besitzer mttteilt , wird das Werk sofort nach Uebernahme voll¬
ständig modernisiert, um den Betrieb in großem Maßstab auf¬
nehmen zu können. Eine Stillegung kommt keinesfalls in Fm -
ge . Weiterhin beabsichtigt der Besitzer , dem Werk eine chemische
Abteilung anzugliedern , so daß das Werk eine nicht zu unter¬
schätzende Bedeutung erhalten wird . In Umlauf gebrachte Ge¬
rüchte über eine Stillegung entbehren jeder Grundlage .

_|_ Aglasterhausen, 13 . Mai . (Verunglückt) . An der scharfen
Kurve bei der Kreuzmühle verunglückte ein Oelhändler aus Nek -
karwimmersbach, indem er die Kurve nicht richtig nahm . Er verlor
die Herrschaft über das Rad , fuhr gegen eine Telegraphenstange
und blieb bewußtlos liegen. Die Verletzungen sollen nicht lebens¬
gefährlich sein .

# Daudenzell , 13. Mai . (Unfall.) Am hiesigen Ortseingang
verlor ein Binauer Viehhändler die Herrschaft an der steilen
Kurve über sein Rad . Kurz vor einem entgegenkommendenFuhr¬
werk konnte der Radfahrer sein Rad zum stehen bringen , fiel
aber so unglücklich zu Boden , daß er am Kopfe und an beiden
Händen starke Verletzungen dav.ontrug.

— Mannheim , 15 . Mai . ( Der apostolische Nuntius in Mann¬
heim .) Am Samstag mittag traf der apostolische Nuntius in
Berlin , Exzellenz Pacelli , mit dem Flugzeug hier ein . In seiner
Begleitung befand sich Reichsfinanzminister Dr . Köhler . Der
Nuntius begab sich nach der Ankunft sofort in die Iesuitenkirche ,
wo er den apostolischen Segen erteilte. Weihbischof Dr . Burger ,
der im Laufe des Vormittags hier ankam , begrüßte den Nuntius ,
der sich zur Iahrhundettfeier des Erzbistums nach Freiburg be¬
gibt , im Namen des Erzbischofs und geleitete ihn weiter.

** St . Blasien . 14. Mai . (Zur Errichtung des Kranken¬
hauses .) Zur Errichtung besneuen Krankenhauses in St .
Blasien wurde nun das Gelände an der Todtmooser Straße ,
wegen seiner Ruhe und Abgeschiedenheit, vor .

** Todtmoos , 14. Mai . (Verkehrsnachrichten.) Der Weg
von Freiburg über den Notschrei ist nun wieder befahrbar .
Damit steht eine der schönsten Straßen für Hochfchwarzwald -
turen den Wanderern wieder offen. — Von Säckingen wird
allsonntäglich ein Postkraftwagen nach dem Hotzenwald ver¬
kehren , ferner über Egg , Willaringen , Rickenbach,

' Ober -
gelisbach nach Herrischrieb . Es sind Verhandlungen im
Gange , den Autokurs bis Todtmoos weiterzuführen .

** Waldshnt , 14. Mai . (Autounsall .) In der Bahnhof¬
straße in Waldshut lief das 5jährige Söhnchen des Haupt -
lehrers Gehrig direkt in ein von Freiburg daherkommendes
Auto hinein . Dem Kind wurde der linke Arm gebrochen ,
außerdem erlitt es verschiedene Hautschürfungen . Der Auto¬
führer fuhr ziemlich langsam .

** Waldenbuch, AO . Stuttgart , 15. Mai . Auf dem Weiler
Hasenhof schlug der Blitz in die Doppelscheuer der Wilhelm
und Gottlob Ruckh und zündete . Das Gebäude brannte lich¬
terloh und war bis zum Eintreffen der Waldenbucher Feuer¬
wehr verloren . In Steinenbronn bildete die Hauptstraße
länger Zeit das Flußbett für die vom Steinenberg herkom¬
menden Wassermaffen , das Rathaus war längere Zeit völlig
vom Wasser eingeschloffen, die Straße für jedes Verkehrs¬
mittel unpassierbar . In Waldenbuch trat die Aich über die
Ufer unö überschwemmte das ganze Aichtal , das vom Bahn¬
damm bis zur Straße einen See bildete .

** Löchgau, OA . Besigheim , 15 . Mai . Vor einigen Tagen
fand auf dem Rathaus hier eine Teilung statt , die in eine
kleine Schlacht ausartete . Das Objekt , das geteilt werde »
sollte , war nicht groß , daß es solche Ausschreitungen gerecht¬
fertigt hätte . Aber die Leidenschaften der „lieben " Ver¬
wandten , di« sich auf dem Rathaus das Stelldichein gegeben
hatten , erhitzten sich bis zur Explosion , die in einer Keilerei
endete . Der betreffende Beamte soll erklärt haben , daß er
noch keine solch stürmische Teilung erlebt hätte . Der Orts¬
vorsteher läutete Sturm und rief verschiedene Leute zusam¬
men , um die Streitenden wieder zu beruhigen .

** Großgartach , OA . Heilbronn . 15. Mai . Ein Pferd des
Bauern Leibbrand ttat auf ein elektrisches Kabel , an dem
ein Karussel angeschloflcn war . Das Tier fiel sofort tot um .

** Biberach , 15. Mai . Ein Landwirt vermißte auf der
Heimfahrt seinen Geldbeutel , dem er einen ansehnlichen Be¬
trag aus einem Viehverkauf einverleibt hatte . Es wurde
alsbald eine Verlustanzeige aufgegeben , nach der dem ehr¬
lichen Finder 69 Mk . Belohnung in Aussicht standen . Nach
kaum einer Stunde meldete sich ein Arbeiter aus der Um¬
gebung , der den Geldbetrag gefunden hatte . Der Mann im
Arbeitskittel lehnte die hohe Belohnung ab und erklärte sich
mit 19 M . zufrieden , unter der Begründung , der Bauer müsse
um sein tägliches Brot ebenso schwer ringen wie er . Ein
edler Zug !

** Kandel , 13. Mai . Der in weiteren Kreisen bekannte ,
49 Jahre alte Lammwirt Karl Schwartz wurde in Minders¬
lachen von einem Herzschlag betroffen . Schwartz war sofort
tot .

* * Karlsruhe , 14 . Mai . In nichtöffentlicher Sitzung
verhandelte gestern das Schwurgericht gegen die 22 Jahre
alte Jda Schpeider aus Pfaffenrot , wohnhaft in Marx¬
zell, der Kindestötung vorgeworfen wird , und ihren Schwa¬
ger , den 31 Jahre alten Kaufmann Heinz Reiling aus
Colmar , wohnhaft in Gernsbach . Letzterem wird Beihilfe
zur Kindestötung zur Last gelegt . Im Jahre 1926 hielt

'
sich die Angeklagte einige Zeit bei ihrem Schwager in

Gernsbach auf . Dieser war so gewissenlos seine Frau mit
der eigenen Schwester , der Angeklagten Schneider zu be¬
trügen . Dieses ehebrecherische Verhältnis blieb nicht ohne
Folgen . In der Verhandlung bestritt die Angeklagte , die
sonst geständig war , die Tötungsabsicht , denn sie hätte ihr
Kind , das nur wenige Augenblicke am Leben blieb , genau
so gern gehabt wie jede andere Mutter . Das Gericht ver¬
urteilte die Schneider wegen Tötung zu einem Jahr vier
Monaten Gefängnis abzüglich vier Monate Untersuchungs¬
haft . Reiling wegen des gleichen Deliktes zu 8 Monaten
Gefängnisstrafe .

** Nürnberg , 14. Mai . (Wegen Gotteslästerung veror -
teilt . i Das Schwurgericht verhandelte gegen den Heraus¬
geber und Schriftleiter der Halbmonatsschrift „Der Nene
Pfaffenspiegel ", Konrad Beitzwanger von Nürnberg wegen
zweier Religionsvergehen , verübt durch die Presse . Der
Strafantrag war vom erzbischöflichen Ordinariat Bamberg
ausgegangen . Im ersten Falle wurde Beißwanger von der
Anklage freigesyrochen , da das Gericht in dem inkrtntt -
nierten Artikel : „Hurra , die Mutter Gottes ist wieder da !
in Himmelsstadt und im Rheinlande erschienen war , bei
aller Mißbilligung der Form des Artikels eine strafbare
Handlung nicht zu erblicken vermochte. Dagegen wurde in
dem in der Nummer vom 15. Oktober des „Neuen Pfaf¬
fenspiegel" erschienenen Gedicht: „Christi Erdenfahrt "

, das
der als Zeuge vernommene Weihbischoff Dr . Senger von
Bamberg als Berhönhnung des Stifters der christlichen
Kirche bezeichnete, eine Gotteslästerung erblickt und Beiß¬
wanger zu sechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungs¬
frist verurteilt . —

** Singe « , 14 . Mai . (Die „badischen" Maikäfer . ) Die
badischen Gemeinden an der schweizerischen Grenze setzten
8—29 Pfg . aus für einen Litter gefangener Maikäfer . 8 bis
29 Mark für ein Hundertlitergefäß gefangener Maikäfer ist
eine schöne Tageseinnahme , wenn , wie an den kalten Mor¬

gen der vergangenen Tage die braunen Burschen scharen¬
weise am Boden lagen und mit dem Besen zusammengekehrt
werden konnten . Findige Köpfe brachten die Maikäfer na¬
türlich in jene Gemeinden , wo die höchsten Prämien bezahlt
wurden . Auch aus der Schweiz wurden Maikäfer impor¬
tiert , was umso leichter war , als die Grenzbauern ihren
badischen Nachbarn die Gesäße ja nur über das Feld zu
stellen brauchten . Zu spät kam man auf den Trick und ver¬
schiedene Gemeinden taten kund und zu wissen, daß nur ge¬
fangene einheimische und besonders nur badische Maikäfer
angenommen werden würden . Die Vorschriften über lä¬
stige Ausländer gelten also auch für gefangene Maikäfer .

** St . Blasien , 14. Mai . (Preisausschreiben für ein Kur -
hausproickt . » Bei dem Wettbewerb zur Gewinnung von
Plänen zur Errichtung eines Kurhawes sind nsgcsamt 35
Entwürfe e .ngegangen . Es waren drei Preise von zusam¬
men 6991 , Mark und vier Ankäufe mit je 599 Mark vorge¬
sehen, zusammen also 8999 Mark , ai : folgendermaßen ver¬
teilt wurden : Anstelle eines ersten Preises erhalten die Ent¬
würfe Nr . 6 (Verfasser : Architekt Georg v . Teusfel -Karls -
ruhe ) uno Nr , 14 (Verfasser : Architekt Hans Kirchhoff -Dürr -
heim ) > einen Preis von je 2299 Mark zuerkannt . Der dritte
Pre ' s mit 1600 Mark fiel dem Entwurf Nr . 1 (Verfasser :
Professor Dr . Hermann Billing -Karlsruhe ) zu.

** Saarbrücken , 14. Mai . (Keine Stillegung der Saar - ,
bahnen . ) Ta die Urabstimmung der saarländischen Eisen¬
bahnorganisationen die erforderliche Zweidrittelmehrheit
nicht ergab , kann die Gefahr einer Betriebsstillegung der
Saarbahnen als beseitigt gelten .

* * Basel , 14. Mai . ( Notlandung .) Das Postflugzeug ,
Stuttgart —Zürich der Aö-Astra mußte am Dienstag nach¬
mittag auf freiem Felde in der Umgebung von Unterschlatt
eine Notlandung vornehmen und zwar infolge eines Kur¬
belwellenbruchs . Die Postsachen wurden mit dem Auto¬
mobil nach Zürich weiter befördert . Ein Unfall hat si '̂
nicht ereignet .

** Schöubron « , O .-A . Oberndorf , 14. Mai . Heute mittag
entlud sich über unser Dörfchen ein heftiges Gewitter . Be¬
sonders gefährdet war das Schulhaus . Ein Blitzstrahl wollte
anscheinend seinen Weg zur Erde durch das Schulhaus su¬
chen , wurde aber auf einer Giebelseite von der elektrischen
Leitung , bei der er sämtliche Sicherungen durchschlug, auf
der andern Front von einer Radioantenne aufgefangen .
Die Antenne , die selbst sehr gut geerdet war , wurde zerris¬
sen und fiel in vielen kleinen , ausgeglühten Fetzen zur Erde .
Ein Strahl übersprang die Blrtzsicheciurg, drang am Zulei -
ruugsdraht ins Haus ein und zerriß auch hier den Draht
unter furchtbarem Knall . Zum Glück blieb das schlafende
Kind , über das der Draht wegführte , unverletzt . Auch ist
sonst im Herse kein weiterer Schaden entstanden .

** Bad Nauheim , 14. Mai . (Richard Strauß zur Kur .)
Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß weilt seit einigen
Tagen hier zur Kur .

** Innsbruck , 14 . Mai . (Vier Häuser eingeäschert .) In
der Gemeinde Sprengen am , Arlberg ist der aus vier Häu¬
sern und Wirtschaftsgebäuden bestehende Weiler Varill in
der letzten Nacht gänzlich niedergebrannt .

Schweres AutomobUunglück.
Nassau , 15 . Mai . Ein schwerer Autounfall ereignete sich

gestern abend um 7 .30 Uhr in dem benachbarten Dorfe Pohl .
Der Mercedes-Sechssitzer des Grafen Wolfs von Metternich
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aus Neuwied , der von Wiesbaden kam, raste in scharfem Tempo
die steile Höhe am Eingang des Dorfes herab. Auf der Haupt¬
straße vor einem aus einer Seitenstraße kommenden Fuhr¬
werk in unmittelbarer Nähe der Kirche kam der Wagen ins
Schleudern, überschlug sich und wurüe bei einem Bauernhof in
eine Schar spielender Kinder geschleudert . Zwei Kinder erlitte«
Echädrlbrüche und Verletzungen im Gesicht . Unter dem voll¬
ständig zertrümmerten Wagen wurde die Baronin von Romberg
mit zertrümmertem Schädel tot anfgefunden. Die Braut des
Grafen Lia von Romberg lag ebenfalls mit schweren Verletz¬
ungen bewußtlos unter dem Auto und wurde sofort ins Kranken¬
haus Nassau verbracht. Der Chauffeur trug Schnittwunden im
Gesicht davon , während Gmf Metternich , der den Wagen führte,
nicht verletzt wurde.
Der Start der amerikanischen Flieger ernent verschoben.

Nenyork , 16 Mai . Die amerikanischen Flieger Chamber -
lain und Vertrand haben den Start zu ihrem Flug nach
Paris infolge Nebels erneut verschoben.

4.
Deutsche Kriegsschiffe suche« die französischen Flieger .
Berlin , 16. Mai . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet :

Das deutsche Geschwader , bas sich zur Zeit auf einer
Uebungsreise im nordatlantischen Ozean befindet , hat fun¬
kentelegraphisch Befehl erhalten , auf die amerikanischen
Transozeanflieger zu achten und Nachforschungen nach den
verschollenen französischen Fliegern anzustellen .

Auch in Kopenhagen starker Schneefall .
Kopenhagen , 16. Mai . Hier herrscht starkes Schneetreiben .

Seit Menschengedenken ist im Monat Mai noch nie soviel
Schnee gefallen .

Starker Frost auch in Japan .
London , 16. Mai . Nach Meldungen aus Tokio sind die

Maulbeerpflanzungen in Zentraljavan durch starke Fröste
zum größten Teil vernichtet worden . Der Schaden wird
auf 20 Milliarden Dollar geschätzt .

Eisenbahudammrutsch in Bayer ».
Regensburg , 16. Mai . Am Donnerstag geriet zwischen

den Stationen Marktredwitz und Hohlenbrunn ein Teil des
etwa 15 Meter hohen Eisenbahndammes in einer Länge von
45 Metern in Bewegung und rutschte etwa 6 Meter ab , so
daß das Gleis Regensburg -Hof unterbrochen wurde . Die
Wiederherstellungsarbeiten werden mehrere Wochen in An¬
spruch nehmen . Der Verkehr an dieser Stelle wird eingleisig
aufrecht erhalten .

Große Frostschäden im Bnrgenland .
Wie« , 16. Mai . Das Frostwetter der letzten Tage hat

im Burgenland erheblichen Schaden augerichtet . In der
Gegend von Sauerbrunn , Mattersburg ist fast die gesamte
Weinernte vernichtet . Fast alle Weinstöcke sind stark beschä¬
digt . An den Obstbäumen konnte der Frost keinen Schaden
mehr anrichten .

|jj
Neuer Dammbruch l« Louisiana.

London , 16. Mai . Nach Meldungen aus Neuyork ist in
Louisiana , im Gebiet von Avoyelles bei Marksville , infolge
des starken Hochwafferdruckes nach den anhaltenden Regen¬
fällen der letzten Tage wieder ' ein Damm gebrochen. Me
Ueberschwemmung hat mit großer Geschwindigkeit von einem

, Gebiet von 46 000 Hektar , das hauptsächlich dem Anbau von
Zuckerrohr dient Besitz ergriffen . Die Gesamtschäden bei
den neuen Ueberschwemmungen werden bereits auf eine
Milliarde Mark geschätzt . Wie verlautet , legt Präsident Coo-
(It &re größten Wert auf eine baldige Rückkehr von Hoover ,
u ' .i schleunigst die notwendigen gesetzgeberischen Maßnahmen
für eine umfassende Hilfsaktion zu treffen .

Fünf Monate mit der Leiche des Vaters zusammen .
In dem Ort Upper Belvedere bei London hat sich eine

seltsame Tragödie zugetragen . Dort wohnte ein gewisser
John Holmes mit seinem neununöachtzigjährigcn Vater .

- Dieser Tage entdeckte nun ein Bruder Johns daß der Va -
i ter tot war und John sich erhängt hatte . Die Nachforschun-
! gen nach der Ursache des Selbstmordes Johns ergaben die
! überraschende Tatsache , daß der alte Holmes schon seit dem
; 15. Dezember tot — John teilte dies in einem hinterlaffenen

Schreiben mit —, von John jedoch stets noch als lebend be¬
zeichnet worden war . Der alte Holmes bezog nämlich eine
Pension als ausgedienter Angehöriger der Kriegsmarine

I und John kassierte die Pension nach dem Tode des Vaters

weiter ein . Nun kam aber der Bruder für einige Tage zu
Besuch und John fürchtete , der ganze Schwindel werde auf-
kommen . Er wartete zunächst ab, wie sich sein Bruder ver¬
halte » werde und war anscheinend beruhigt , als dieser sich
einreden ließ , der Alte befinde sich derzeit so schlecht, daß
niemand zu ihm hineingehen dürfe außer ihm , John . Dieser
führte vor seinem Bruder eine wahre Komödie auf : Jeden
Morgen trug er in das Zimmer , in dem der Tote lag , Tee
und Ei und abends ein Erdäpfelpüree . Als aber zufällig ein
Beamter des Gesundheitsdienstes erschien , um Erkundigun¬
gen nach dem Alten einzuziehen , den man schon so lange
nicht gesehen hatte , glaubte John , der Bruder habe Ver¬
dacht geschöpft und eine Anzeige erstattet . Am nächsten Tag
beging er im Stall Selbstmord . Der Bruder eilte , als er
nach Hause kam und John nicht fand , in das Zimmer des
Vaters und entdeckte so das schreckliche Geheimnis .

Turnen , Sport und Spiel.
2 . HHppt-Pokalnmde .

1 . F .C . Nürnberg — B . f . B . Stuttgart 7 : 1 (3 : 0)
Stuttgarter Sport -Club — Sp .Vg . Fürth 1 : 2 ( 1 : 1)
F .Sp .V . Frankfurt — Saar 05 Saarbrücken 5 : 1 (2 : 0)
Bayern -München — Freiburger F .C . 5 : 2 (3 : 2)
F .C . Pirmasens — 1 . F . Sp . V . 05 Mainz 2 : 0 (1 : 0)

Aufstiegspiele.
Bezirk Bayern :

Schwaben Ulm — Würzburger F .B . 04 0 : 0
D .Sp .B . München — Bayern Hof 4 : 0
F .Sp .V . Nürnberg — Fahn Regensburg 4 : 2

Bezirk Württemberg -Baden :
B . f . B . Karlsruhe — F .C . Birkenfeld 0 : 1
Sp .Vg . Freiburg — F .B . Villingen 1 : 2
F .V . Zuffenhausen — B . f . R . Gaisburg 2 : 3

Rheinbezirk :
Mannheim 08 — Pfalz Ludwigshafen 1 : 3
Sp .Vg . Arheiligen — V . f. R . Pirmasens 1 : 1

Mainbezirk :
Hanau 1860 — Fechenheim 03 6 : 2

Privatspiele .
Bezirk Württemberg -Baden :

F .C . Mühlhos — B . f . L . Ncckamu 2 : 1
1 . F .C . Pforzheim — F .C . 03 Hanau 2 : 2

Rheinbezirk :
Sp .Vg . Sandhofen — B . f, L . Neu -Isenburg 5 : 4
Phönix Mannheim — Rot -Weiß Frankfurt 1 : 3

Mainbezirk :
Sp .Gmde. Höchst — Germania 94 Frankfurt 4 : 1
Union Niederrad — Offenbacher Kickers 2 : 4

Zürich (494), 20.30 Uhr , Bläserstunde. 21 .30 Uhr. Alte und neue
Walzer und Märsche.

Prag (348), 20 .00 Uhr , Bunter Abend. 21 .30 Uhr, Beethovens
Klaoierkomposttionen .

Dienstag , den 17. Mai 1927.
Berlin (483 ). Königswusterhausen (1259). 21 .00 Uhr, Märsche.
Breslau (315 ), 20 .15 Uhr , Das Drama der Weltliteratur .
Frankfurt (428 ), 15 .30 Uhr . Jugendstunde. 16 .30 Uhr, Neue

Tanzschlager. 17,45 Uhr . Lesestunde . 18. 15 Uhr , Vorträge
20 .15 Uhr , Orchester -Chorkonzert . Anschl. Neue Schallplatte «.

Hamburg (394 ), 20 .00 Uhr , Schule der Musik .
Königsberg (329 ), 20 .00 Uhr , Einakter -Abend : Artur Schnitzler .
Laagenberg (468 ), 20.25 Uhr . Lautenstunde Olly Wirtz-Koort

21 .00 Uhr , Altmeister des Cellos und Gesangs.
Leipzig (385 ), 20 .15 Uhr , Symphoniekonzert : Richard-Strauß -

Abend . 22 . 15 Uhr , Funkbrettl .
München (535 ), 20 .00 Uhr , Mandolinenklub „Elvira " München

1922 . 20 .45 Uhr , Die deutsche Landschaft in der Dichtung :
„ Die Nordsee .

" 21 .30 Uhr : Anton Bruckner : Simphoni«
Nr . 4 in Es -Dur .

Stuttgart (379 ), 13 .10 Uhr , Nachrichten , Schallplattenkonzsrt .
16 .15 Uhr , Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr, Borträge . 20 .00
Uhr Balladenabend . Anschl . „Agamemnon" d . Aifchylos l .Teil .

Daventry (1600), 11 .00 Uhr , Konzett . 17.15 Uhr, Kinderstunde.
18 .00 Uhr , Orchesterkonzert, 19.45 Uhr, Symphoniekonzerl .
22 .30 Uhr , Tanzmusik .

Paris (1750 ), 12 .30 Uhr Radio -Orchesterkonzett. 16.45 Uhr,
Konzert . 20.45 Uhr , „Figaros Hochzeit " von Mozart .

Wien (517 ), 19 .30 Uhr , „Aschenbrödel "
, Ballett v . H . Regel.

Musik v . I . Strauß . 21 .30 Uhr , Dänischer Abend.
Zürich (494 ). 20 .00 Uhr Hörspielabend der „Freien Bühne "

21 .00 Uhr , Operetten und Schlager.
Prag (348 ), 20 .00 Uhr , Finnischer Musikabend . 21 .20 Uhr,

Unterhaltungsmusik .

Radio -Berlrieb «<ssc-ss>*-soc«so
E . Sd)tcft, Uhrmachermeister, SiNShtiM K. E.

Dr.Seibt-Bcrtreter — Laaer in Telefunien - Röhre » , Anoden >Batterien — Sämt¬
lichen Ersatzteilen , Barta -Akkirmulatoren -Ladesiation . — Telefon 18

Spielplan des Etödlischen Theaters Heidelberg .
Dienstag , 17 . Mai . 7i/z —IOV2 Uhr (A) : Die Csardasfürftin .
Mittwoch , 18 . Mai . 71/2- IO Uhr : (B ) : Bunbury .
Donnerstag , 19. Mai . 7^ — 10 Uhr (C) : Das Ekel.
Freitag , 20. Mai . 7V2—IOV2 Uhr (B ) : Figaros Hochzeit .
Samstag , 21 . Mai . 71/2—10 Uhr : Ein besserer Herr .
Sonntag , 22. Mai . 8—11 Uhr : Boccaccio .

Radio - Programm
für Montag , den 1«. Mat 1927.

Berlin 483 , Königswusterhausen 1250, 9 Uhr vorm. Morgenfeier .
Berlin (483 ), 19 .30 Uhr , „Der Jahrmarkt von Sorotschinzy"

Komische Oper v . M . Musorgskij .
Breslau (315 ), 20 .00 Uhr, Der Dichter als Stimme der Zeit.

21 .00 Uhr : Heitere Weisen.
Frankfurt (428), 16 .30 Uhr , Die Oper der Woche : Konzerts

17 .45 Uhr . Die Lesestunde . 18.15 Uhr, Borträge . 20 .15 Uhr,
Dottragsabend : Iosma Selim und Dr . Ralph Benatzky.

Hamburg (394), Königswusterhausen (1250), 20 Uhr Der Weibs¬
teufel, Drama in 5 Akten v . Karl Schönherr.

Königsberg (329 ), 20 .15 Uhr , Konzett .
Langenberg (468), 20 .15 Uhr , Autorenstunde : Freiherr Börnes

v . Münchhausen spricht eigene Dichtungen. 21 .15 Uhr. Kün-
necke-Operettenabend . 22.45 Uhr , Köln : Konzertübertragung

a . d . „ Stephanie " .
Leidig (365 ), 20 .15 Uhr, Satyren .
München (535), 19 .00 Uhr , „Mus .

" Ein Spiel 0. C. Hauptmann .
21 .00 Uhr , Künstlettrio , Max Kreutz .
Stnttgatt (379 ), 13 .10 Uhr , Nachrichten , Schallplattenkonzert .
16 . 15 Uhr , Nachmittagskonzert . 18.15 Uhr, Borträge . 20 .15
Uhr , Symphoniekonzert . 20 . 15 Uhr, Symphoniekonzett . An¬
schluß , Volksdichtung : Ernst Preezang .

Daventry (1600), 11 .00 Uhr, Konzett , 16 .00 Uhr, Tanzgeschicke .
18 .00 Uhr , Konzett . 20 .40 Uhr, Konzett . 21 .35 Uhr, Pol -
lard -Abend 23 .00 Uhr , Tanzmusik.

Paris (1750 ), 12.30 Uhr, Radio -Orchesterkonzett. 16.45 Uhr,
Radio -Konzett . 20 .45 Uhr, Radio -Konzett .

Wien (517 ), 20 .05 Uhr , Opernfragmente .

Neueste amtliche Kurse
vom 14 . Mai 1927 .

mitgeteilt von der Bereinsbank , e . G . m . b. H . Sinsheim.
Anleihe» :

Wblösungsschuld
mit Auslesungsschein
hne Auslosungsschein .

ln ° 'o

315,50
18,ISO

9onkafat <cn :
in 0/0

Bad . Bank . . . . 152
Darmftädtcr- und Nationalbank 742,60
Deutsche Bank . . . . 175
DeutscheBereinsbank . II »
Dresdner Bank . >eo
Mitteldeutsche Lreditbank . —
Aetchsbank . . . . 167
Rhein. Crcdttbank . . 187
Südd . Dtsconw Ges. . >51

Bergwerk » - Aktie »
in °io

Harpener öergbau . . 215
«alt Westeregeln . . . 192
ManncSmannrührenwerke. . 208
Mansfelder Bergb. u . tzüUenw . —
Oberschl. Sisenb. Bedarf . . 111
Phönix Bergbau u.Hüttenbetrieb 184,70
Salzwerk Hellbraun . . —
Beretntgte Königs- LaurahüUe —
Aktie» industr. Unternehmungen:

ln «io
Allg . Elektr. Stammak . tie» 14z
Badeuta Wcinhetm . —
Bad . Elektrizität Mannheim . —
Bad. Maschinen Durlach . . I «0

Eementwerk Heidelberg . 170
Daimler Motoren . . . i li,50
Tisch. Gold - und Silberscheid« 22 »
Elektr . Licht und Kraft . . 1»5
Emaill . und Stanzwerk Ullrich 53,75
Farbentnduftrte . . . 802 50
Fuchs Waggon Stammaktien 0,45
Gritzner Maschinen Durlach . 121
Karlsruher Maschine» . . —
Knorr Heilbronn . . . !»5
Mainkraftwerke Höchst . . 128
Neikarsulmer Fahrzeuawerle . 176 .50
Schuclert Elektr . Nürnberg . 190
Sciltnduftrie Wolfs . . 101
Südd. Zucker li »
Zellstost Waldhof StammaMen —

Aktie» deutscher
Trans»ortanstalten:

in
Hamburg. Ameri ». Paketsahrt Ul ,50
Heidelberger Straßen- u . Bergbahn 82
Norddeutscher Lloyd . . us

Devise» :
Geld Brief

Rew -Iorl 1 Dollar 4,3158 4.2255
London 1 Pfund 20,1740 20,52«
Holland 100 Gulden 168,70 168,12
Schweiz lov Francs 81.07 61 .87
Wien 100 Schilling 58 .34 58,46
Paris Ivo Kranes 16 51Vs >«■651»
Italien ll» Lire 2S,72 28 .78

Schweiuemarkt in Bruchsal
vom 14 . Mai 1927 .

Angefahren wurden: Milchschweine 223 Läufer 52 . Verkauft
wurden : Milchschweine 180 , Läufer 43 .
Höchster Preis für Milchschweine Paar 38 .— , für Läufer 60 .— R .M .
Niedrigster „ „ „ „ 20.- , „ „ 42 .- „

Bekanntmachung .
Die Akten der bürgerlichen Rechtspflege bis

31 . Dezember 1896 werden zur Vertilgung ausge¬
schieden , ebenso die Akten bis 31 . Dezember 1916 ,
die weder einen Vergleich noch ein Urteil enthalten .

Den berechtigten steht es frei , innerhalb einer
Fitst von einem Monat die Rückgabe der von ihnen
oder ihren Rechtsvorgängern zu solchen Akten über¬
gebenen Beweisurkunden zu beantragen.

Sinsheim , 12. Mai 1927 .
Bad . Amtsgericht.

Marktordnung
für den Zuchtviehmarkt Sinsheim (Elsenz) .

Aus Grund der §§ 69 , 149 « Gew.-Ordg. , § 112
bad. Bollzugsverordnung hierzu , L 366 w R .St .G .B .,
8 35 Straßenverkehrsordnung , tz 34 Straßengesetz ,
8 4 Reichsges . 0. 4 . 8 . 1925 über den Verkehr mit
Vieh und Fleisch (R G .Bl . S . 186 ) , § 6 der bad .
Verordnung vom 7 . 11 . 1925 über den Verkehr mit
Vieh und Fleisch (G .B .Bl . S . 327 ) wird folgende

orlspolizeiliche Borschrift
erlassen :

8 1 -
Durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern vom

24 . 2. 27 Nr . 17338 und 28 . 3. 1927 Nr . 29879
ist den Fleckoiehzuchtgenossenschaften des Elsenzgaues ,
vertreten durch die Fleckoiehznchtgenoffenfchaft Sins¬
heim . die Genehmigung zur Abhaltung eines Zucht-
»iehmarktes in Sinsheim erteilt worden .

Markttag ist der 3 . Dienstag im Monat Mai .
Marktplatz ist die Stadtwiese in Sinsheim . Der

Markt dauert von vormittags i/r9 Uhr bis nach¬
mittags 1 Uhr .

8 2.
Während der Dauer des Marktes bleiben die

Zusahttsstraßrn zu demselben (Friedttchstraße , Freitags¬
gasse und Alleestraße ) für den Fuhrwcrksoerkehr
gespertt .

8 3.
Zugelassen zum Markt werden nur markierte ,

in das Zuchtbuch einer der Fleckoiehzuchtgenossen-
schaften des Elsenzgaues eingettagene und im Besitz
»on Mitgliedern dieser Genossenschaften desind -
lichen Tiere.

8 4 .
Den Anordnungen der mit der Marktauflicht be¬

trauten Personen haben alle Marktbesucher Folge
zu leisten.

Der Zutrieb sowohl , als auch der Abtrieb darf
nur durch den Haupteingang erfolgen .

8 5.
Am Markttage , am Tage vor und nach dem

Markte ist außerhalb des Marktplatzes und des
Marktortes , sowie in dessen unmittelbarer Umgebung
(in den angrenzenden Gemeinden) jeder sonstige Han¬
del mit Rindvieh verboten.

8 6.
Alle weiteren erforderlichen Anordnungen über

Anmeldung, üerärztliche Untersuchung der Markttiere ,
Anweisung der Etandotte und des Mnsterungsplatzes,
sowie Anzeige der vollzogenen Käufe usw . werden von
dem Vorstand der Fleckoiehzuchtgenoffeiischaft Sinsheim
erlassen. Die diesbezüglichen Anordnungen derselben
sind zu befolgen .

8 ?.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimm-

ungen werden auf Grund des § 149 Ziff . 6 der Gew .
Ordg. . § 366 Ziffer 10 R . Stt . G . B . und 8 7 des
Reichsgesetzes über den Verkehr mit Vieh und Fleisch
(RG .Bl . 1 v. 1925 S . 186) bestraft .

Sinsheim , den 5. Mai 1927 .
Bürgermeisteramt.

Sidler . Buhl , Ratschreiber.

Rr . 1064 Vorstehende , mit Zustimmung des Ge -
mrinderats erlassene und durch den Herm Landes¬
kommissär mit Erlaß vom 10. Mai 1927 für voll-
ziehbar erklärt« orlspolizeiliche Vorschrift bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntnis .

Sinsheim , den 14 . Mai 1927 .
Bürgermeisteramt.

Sidler . Buhl , Ratschreider .

MmäMaar
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in Sinsheim : Friseur Ziegler
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= Jungens von heute braudien Hosen, die etwas E=
= ganz Besonderes aushaHen ; sie tragen mit m= Vorliebe die flotten , strapazierfähigen =

| Mteple•Hosen i
Ü in denen sie sich nadi Herzenslust tummeln M
= können. — Zur praktischenffleyle-Hose kann =
= jederzeitein in Farbeu. Grö&e genau passender =

| JMeyfe-Sweater |
D oder ^ iyifc -Rock bezogen werden. Die TUexfle- =
= Kleidung entspricht zudem allen sportlichen =
= j und gesundheitlichen Anforderungen. Dafs sie =
= später nahtlos verlängert und repariert werden =
= kann, ist ein weiterer Vorzug , den jede Mutter =
= besonders schätzt . S

iE . SPEISER 1
| SINSHEIM . |
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Ohne Reklame keine Einnahme !

3 Stück wenig gebrauchte

Grasmäher
frisch gestrichen, Einspänner , Kuhmäher u . Pferde «
mäher mit je 3 Messer zum Preis von Mk. 200.—
per Stück abzugeben . Die Maschinen sind in allen
Teilen neu . Wir garantieren für guten Gang !

Gebe. Kirsch, Meckesheim
Maschinenhandlung .

3» vttklmse«:
1 Fuchswallach, 31/2
Jahre , 2 Braumvallache ,
21/2 Jahre , 3 Fuchsstuten ,
21/2 Jahre , 3 sehr gute
sprungfiihige Zucht -
farren .
Fohlenweide, Sinsheim

Telefon 134 .

IAAiitimiui

lr. Eiderfettkäse 20°
|o

9 Pft. — « t . 6JO flSBl«
Dampfkäsefabrik

Rendsburg.
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efreitv
werden Sie von

~ Russen
Schwaben+ Ameisen usw.durch

Anwendung von
llhligs „eätftsl *

Dose 75 Pfg .
Zu haben in :

Sinsheim : Central -
Drogerie R . Wagner.

Metallbetten
Stahlmatr .,Kinderbetten
günst . a. Pttv . Kat . 2026 st.
kisonmödvlf»br.8nkl (ThDr.)

Schriftleitm« : H. Becker : Druck und Verlag : G. Deckersche Buchdruckerei t» Simchet» .
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